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jnung getreten. - Die besorgte Frage des Truppenführers nach

pem i. April muß demnach diese sein: Sind alle diejenigen, die

'nicht zu einem bedingungslosen Bekenntnis zu bewegen waren,
dennoch unerschüttert in ihrem Glauben an unsere Sache, und

verfügen sie über die innere Kraft, unter allen Umständen zu

kämpfen und durchzuhalten? - Vielleicht ist es vor einer
nächsten Atomverbotsinitiative angebracht, auf breiter Basis die

Aufgabe der geistigen Immunisierung anzupacken und damit die

um sich greifende Zersetzung aufzuhalten.

Mangelnder Wille der Vorgesetzten
oder überlebte Formen?

Von Oberst C. Mischler

Endlich ist diese Frage zur Diskussion gestellt. Persönlich
glaube ich nicht an überlebte Formen, sondern an den mangelnden

Willen und Glauben sowie an die mangelnde Einsicht über
den Werr der Formen.

Hptm. Stclzcr klagt in seinem Artikel den Soldaten als Vcr-
letzcr der militärischen Formen an und bezichtigt den Offizier,
seiner Pflicht, schlecht oder vorschriftswidrig angezogene Wchr-
männcr zur Ordnung zu weisen, nicht nachzukommen.

Die Klage muß erweitert werden. Sie richtet sich gegen alle

Offiziere mit einer Haartracht, welche den Bestimmungen des

Dicnstreglemcntcs hohnspricht, welche Schuhe und Socken

tragen, die den Bestimmungen des gleichen Rcglcmcntes nicht

entsprechen (oder den Dolch, das Symbol der Wehrhaftigkcit,
im Ausgang nicht tragen. Red.) usw.

Es fehlt also nicht nur am Willen des Offiziers, einzuschreiten,

wo die Formen nicht beachtet werden, sondern es fehlt das

wertvollste Erziehungsmittel: das Beispiel, das Vorbild.
Darf ich die Klage Hptm. Stelzers noch präzisieren; Übelste

Bilder zeigen uns oft die Teilnehmer außerdienstlicher militärischer

Konkurrenzen auf der Hin- und Heimreise, vor und nach
den Wettkämpfern Kenner und Befürworter der außerdienstlichen

Tätigkeit sehen und erkennen wohl die Lage. Sie

rechtfertigen die largere Handhabung der militärischen Formen damit,
daß die Beteiligung sofort zurückgehen würde.

Was ist wohl höher einzuschätzen: disziplinierte Teilnehmer
in geringerer Zahl oder große Beteiligung bei Mißachtung der

rcglemcntarisch vorgeschriebenen Formen >.

In KaderVorkursen und Wicderholungskurscn werden Übungen

in der Handhabung von Karte und Kompaß durchgeführt.
Noch ist es Zeit, die Nadel des Kompasses auf die Ziffern des

gültigen Dienstrcglcmentes einzuspielen, welche sich mit der

Disziplin befassen.

Wenn zuständigen Orts die Formen unseres Dienstrcglcmentes
als noch vollgültig betrachtet werden, so ist es angezeigt, in
erster Linie zu Offizieren und Unteroffizieren über den Wert
der Formen zu sprechen und sie anzuspornen, schlechte Vorbilder
auszumerzen, oder dann ist eine Revision des Dicnstreglementes
an die Hand zu nehmen und dafür zu sorgen, daß in den Truppendiensten

wie in den Rekruten- und Kaderschulen ein und
derselbe Tarif Gültigkeit hat.

MITTEILUNGEN

Schweizerische kriegstechnische Gesellschaft

An ihrer siebten Generalversammlung, welche am 4. Mai 1962 in
Bern in Gegenwart des Herrn Generalstabschefs stattfand, wurden neu
in die Kommission der Schweizerischen Kriegstechnischen Gesellschaft
gewählt Professor Dr. P. Dinichert (Neuenburg), Oberst W. Gagg (Bern)
und Generaldirektor Dr. P. Waldvogel (Genf), sodann Professor Dr.
E. Brandenbcrgcr für ein weiteres Jahr in seinem Amt als Präsident der
SKG bestätigt und Professor Dr. W. Ncf (Bern) zum neuen Vizepräsidenten

bestimmt.

Getreu ihrer bisherigen Aktivität haben auch im vergangenen Jahr
wiederum einige Fachgruppen der SKG konkrete kriegstechnische Fragen
bearbeitet, im Bestreben, mit derartigen Studien einen Beitrag an die

Lösung der mannigfachen Probleme unserer Rüstung zu leisten. So
konnte auf Ende 1961 eine Fachgruppe ihren Bericht über die für eine

Eigenentwickhmg, einen Lizenzbau oder Import von Kriegsmaterial maßgebenden

Kriterien - veranschaulicht an drei Beispielen, nämlich für den Fall
der Motorfahrzeuge und mechanisierten Kampfgerätc, der Elektronik
sowie der Kriegsbrücken - einreichen, während eine andere Fachgruppe
ihre Beratungen und ihren Erfahrungsaustausch auf dem Gebiet des

Einsatzes synthetischer Fasern als Kriegsmaterial aller Art weiterführte. Eine
dritte Gruppe oblag weiterhin der kritischen Sichtung von Informationen
über die Anwendung von Kunststoffen und Leichmetall-Werkstoffen beim

Bau gepanzerter Fahrzeuge, während die unter der Führung einer SKG-
Fachgruppe vorgenommenen Untersuchungen über die Reflexion von
Radarwellen an Geschoßkörpern Ende 1961 abgeschlossen werden konnten.
Eine letzte Fachgruppe war in der Lage, im Juni letzten Jahres dem EMD
ein wohlfundiertes Projekt für die Schaffung eines Modells der Luftkriegführung

vorzulegen. Wenn dessen konkrete Bearbeitung trotz der be-
sondern Unterstützung seitens der Schweizerischen Offizicrsgesellschaft
zunächst fraglich erschien, so gelang es seither, für die Durchführung
eines reduzierten Projektes das Interesse des EMD zu finden und sollte
gestützt hierauf dessen Bearbeitung demnächst an die Hand genommen
werden können. Allen Herren, welche sich aktiv an Arbeiten von SKG-
Fachgruppcn beteiligt haben, insbesondere den Herren Professor Dr.

A. Engeler, Direktor P.Naef, Professor Dr. W.Nej] Professor Dr.
R. Sänger und Oberstlt. i.Gst. E. Specker, welche als Vorsitzende von
Fachgruppen deren Studien in bewährter Weise leiteten, gebührt der
herzliche Dank unserer Gesellschaft, haben sie doch alle damit ein weiteres

Jahr mit der Tat bewiesen, was unsere Gesellschaft sich zum Ziele

gesetzt hat und der Armee an guten Diensten leisten möchte.
Der Kommission der SKG oblag neben der Behandlung der lautenden

Geschäfte vor allem, Stellung zu nehmen zu den Äußerungen des EMD
zu den ihm seitens unserer Gesellschaft unterbreiteten Eingaben. Es

betraf dies im vergangenen Jahre in besonderer Weise die Vorschläge,
welche wir Mitte Dezember i960 dem Chef des EMD eingereicht hatten
zur Frage der heute angesichts der fortschreitenden Technisierung der
Armee notwendig gewordenen Revision der «Militärorganisation der

Schweizerischen Eidgenossenschaft». Sosehr anerkannt sei, daß die mit der
Schaffung einer Untergruppe Planung im Rahmen der Gencralstabs-

abteilung ergriffenen Maßnahmen ohne Zweifel unsere kriegstechnische
Planung zu fördern geeignet sind, so sehr wird man hierin dennoch nicht
mehr als eine Übergangslösung im Sinne der von der SKG gestellten
Postulatc sehen, damit einzuleiten, was sich an grundlegenden Änderungen

für die heute unerläßlich gewordene selbständige Würdigung der
technisch-wissenschaftlichen Belange unserer Landesverteidigung
aufdrängt.

Für das neue Geschäftsjahr sind an Studien der SKG vorgesehen: die

Fortführung der Arbeiten von vier bereits bestehenden Fachgruppen,
dazu als neues Thema die Frage der Anwendung moderner Umschlag-
und Transportmethoden in der Armee auf Grund industrieller
Erfahrungen. Daneben soll die Zusammenarbeit der SKG mit der

Untergruppe Planung der Generalstabsabtcilung und mit der Kriegstcchni-
schen Abteilung fortan enger und intensiver gestaltet werden, nachdem
hiezu seitens des Generalstabschefs kürzlich die notwendigen Weisungen
erlassen worden sind.

Im Anschluß an den geschäftlichen Teil der Generalversammlung
und eine persönliche Erklärung von Oberstbrigadier R. von Wattenwyl,
Chef der KTA, an die Mitglieder der seinerzeit auf seine Initiative
gegründeten SKG orientierte Dr. M. Strauß, Generalsekretär der Schwei-
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